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ANLAGE 
 
Informationsportale für ambulante, teilstationäre und stationäre 
Einrichtungen 
 
 
Beispiel Nr. 1: Pflege-Navigatoren der AOK 
 
Die kosten- und werbefreie Datenbank der AOK (http://www.aok-pflegeheimnavigator.de) 
ermöglicht es, unter vielen Einrichtungen und Diensten gezielt nach Adress-, Preis- und 
Zusatzdaten zu suchen. Für die Suche nach einer Einrichtung im unmittelbaren Umkreis 
besteht per GPS-Ortung die Möglichkeit, Einrichtungen in der Nähe des aktuellen Standortes 
auf Google Maps anzuzeigen. 
 
Die Pflege-Navigatoren informieren neben den Kontaktmöglichkeiten auch über das 
Leistungsspektrum sowie die pflegefachlichen Schwerpunkte der jeweiligen Einrichtungen. 
Sie listen auch die Preise der einzelnen Pflegeleistungen auf. So werden für jeden Eintrag 
die Kosten, die der Versicherte zu übernehmen hätte, angezeigt. All diese Angaben basieren 
auf den Daten der AOK. 
 
Die Einrichtungen können ihrerseits Informationen über einen passwortgeschützten Login-
Bereich ergänzen. So können sie beispielsweise Bilder einstellen, die Anzahl der freien 
Betten angeben oder über besondere Betreuungsangebote, die religiöse Ausrichtung, die 
Möbelmitnahme, die Fremdsprachenkenntnisse, den Hausnotruf und die Verpflegung 
informieren. Auch können die Einrichtungen detaillierte Angaben darüber machen, welche 
Qualitätsmanagementmaßnahmen sie bereits umgesetzt haben. 
 
Darüber hinaus werden im Pflegeheim- beziehungsweise Pflegedienst-Navigator die 
Ergebnisse der Qualitätsprüfungen (Pflegenoten) veröffentlicht, die der Medizinische Dienst 
der Krankenversicherung und der Prüfdienst der Privaten Krankenversicherung vornehmen. 
Hilfebedürftige Menschen und ihre Angehörige können diese Daten bei ihrer Suche nutzen. 
So können sie Pflegedienste und Pflegeheime gezielt nach Qualitätskriterien recherchieren, 
die für sie besonders wichtig sind. Bei Pflegeheimen gibt es insgesamt 77, bei 
Pflegediensten 64 Einzelkriterien. 
 
Wer die Rubrik "Erweiterte Suche" anklickt, kann Heime oder Dienste nach der Note für 
bestimmte Qualitätsbereiche oder Einzelkriterien sortieren. Darüber hinaus können sich die 
Nutzer Noten für zahlreiche Einzelkriterien anzeigen lassen.  
Wollen sich Nutzer etwa zwei Pflegeheime genauer ansehen, können sie auf "Merken" 
klicken - dann stellt der Navigator sämtliche Angaben zu beiden Einrichtungen direkt 
nebeneinander. Das schafft mehr Übersichtlichkeit und erleichtert es Pflegebedürftigen und 
ihren Angehörigen, Einrichtungen direkt miteinander zu vergleichen. 
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Abbildungen 1-3: Screenshots des Pflege-Navigators der AOK (Zugriff am 13.10.2016) 
 

 
 

 



3 
 

 

 
 
 
 
 
 
 
Beispiel Nr. 2: vdek-Pflegelotse 
 
Der vom Verband der Ersatzkassen e. V. (vdek) entwickelte vdek-Pflegelotse 
(www.pflegelotse.de) informiert aktuell und bundesweit über ca. 25.000 Pflegeeinrichtungen.  
 
Die Adress-, Struktur- und Preisdaten im Pflegelotsen basieren auf den Verträgen zwischen 
den Landesverbänden der Pflegekassen und den Pflegeeinrichtungen. Diese werden von 
den vdek-Landesvertretungen in einer Datenbank erfasst und gepflegt. Die Qualitätsdaten 
basieren auf den vom Medizinischen Dienst der Krankenkassen (MDK)/ Prüfdienst des 
Verbandes der privaten Krankenversicherung e. V. durchgeführten Qualitätsprüfungen. Die 
Ergebnisse werden in einem Prüfbericht festgehalten, der die Grundlage für die Erstellung 
der Transparenzberichte ist, die im Pflegelotsen veröffentlicht werden. 
 
Änderungen werden je nach Zuständigkeit von den Mitarbeitern des vdek vorgenommen. 
Leistungserbringer können sich bei Änderungswünschen an die Telefonhotline oder über das 
Kontaktformular an die vdek-Zentrale wenden. 
 
Die Adress-, Struktur- und Preisdaten der Einrichtungen werden in der Regel zweimal 
wöchentlich aktualisiert. Zudem erfolgt täglich die Aktualisierung der neu erstellten 
Transparenzberichte. 
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Abbildungen 4-6: Screenshots vom vdek-Pflegelotse (Zugriff am 13.10.2016) 
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Beispiel Nr. 3: Die Weisse-Liste 
 
Das Internetportal „die Weisse Liste“ (www.weisse-liste.de) ist ein gemeinsames Projekt von 
Bertelsmann Stiftung, Bundesarbeitsgemeinschaft SELBSTHILFE (BAG SELBSTHILFE), 
Deutsche Arbeitsgemeinschaft Selbsthilfegruppen, FORUM chronisch kranker und 
behinderter Menschen im PARITÄTISCHEN Gesamtverband, Sozialverband VdK und 
Verbraucherzentrale Bundesverband (vzbv). 
 
Betreiber des Internetportals ist die Weisse Liste gemeinnützige GmbH, eine 
hundertprozentige Tochtergesellschaft der Bertelsmann Stiftung. Die Weisse Liste ist kosten- 
und werbefrei. 
 
Abbildungen 7-9: Screenshots von der Weissen Liste (Zugriff am 13.10.2016) 
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